
Die Politische Abteilung im KZ Neuengamme war eine 
Staatspolizeidienststelle und gehörte bis 1942 nicht zur KZ-
Verwaltung, sondern unterstand der Gestapo. Das Personal 
war überwiegend auf Anordnung des Geheimen Staatspoli-
zeiamtes in Berlin von der Gestapostelle Hamburg abgeord-
net worden. Der Leiter der Politischen Abteilung von 1942 
bis 1945, Otto von Apenburg, versah seinen Dienst in Zivil. 
Über seine Arbeit im KZ Neuengamme ist wenig bekannt. 

In der Politischen Abteilung wurden Duplikate der Gestapo-
akten geführt, die bei der Verhaftung von politischen Geg-
nerinnen und Gegnern des NS-Regimes und aus anderen 
Gründen verfolgten Frauen und Männern bei den Gestapo-
stellen vor Ort angelegt wurden.

Die Politische Abteilung war zuständig für die Überprüfung 
und Vernehmung der Häftlinge und entschied in Abstim-
mung mit der Kommandantur über bestimmte Bestrafungen 
wie die Einweisung in den „Arrestbunker“ (das Lagerge-
fängnis). Der Vollzug von Exekutionen musste ab 1942 nicht 
mehr von den Abteilungsleitern der Abteilung II, sondern 
vom Kommandanten des Kontrationslagers oder seinem 
Stellvertreter abgezeichnet werden. Die entsprechenden 
Verwaltungsvordrucke der Gestapo galten mit dieser Umor-
ganisation nicht mehr. Auch neue Vordrucke für alle die  
Politische Abteilung betreffenden Angelegenheiten sollten 
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nunmehr von der Druckerei des KZ Auschwitz geliefert 
werden, die für die Amtsgruppe D die Drucksachen her-
stellte. Das Amt D I (Inspektion der Konzentrationslager) 
im SS-Wirtschafts-Verwaltungshauptamt bestätigte am 
23. März 1944 die Praxis, die sich eingebürgert hatte: Der 
Schriftverkehr mit dem Reichssicherheitshauptamt und dem 
Geheimen Staatspolizeiamt wurde generell über die Amts-
gruppe D geführt.

Die Politische Abteilung verwaltete außerdem das Krema-
torium und ab 1942 unterstand ihr als Unterabteilung das 
Sonderstandesamt. Beide Einrichtungen wurden im KZ 
Neuengamme von SS-Unterscharführer Wilhelm Brake 
geleitet. Bis 1942 hatte das Standesamt Bergedorf die 
Todesfälle von Häftlingen des KZ Neuengamme beurkun-
det. Im Krankenrevier (das der Medizinischen Abteilung 
und damit dem SS-Lagerarzt unterstand) mussten Funk-
tionshäftlinge außerdem ein Totenbuch führen, in dem 
Todesfälle, oft mit fingierten Todesursachen oder falschen 
Todeszeitpunkten, verzeichnet wurden.

Die Politische Abteilung ist den ehemaligen Häftlingen 
deutlich in Erinnerung geblieben, weil sie mit deren Mitar-
beitern bei der Ankunft im KZ zuerst konfrontiert wurden. 
Sie wurden durch die Politische Abteilung als Häftlinge 
registriert – wie von verschiedenen ehemaligen Häftlingen 
berichtet wird, kam es hierbei zu Schikanen und Miss-
handlungen. Von Mithäftlingen erfuhren neu eingelieferte 
Häftlinge, dass von Entscheidungen in dieser Abteilung die 
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Dauer ihres Aufenthaltes im Konzentrationslager mit abhän-
gig war. Bei den wenigen Entlassungen von Häftlingen aus 
den KZ musste die Zustimmung der jeweiligen Politischen 
Abteilung vorliegen, bevor der Kommandant einen Entlas-
sungsschein unterschrieb.

Die Akten der Hamburger Gestapoleitstelle wurden – wie 
an vielen anderen Orten auch – vernichtet. Daher finden 
sich nur noch wenige Hinweise auf die Arbeit der Politi-
schen Abteilung im KZ Neuengamme in den Ermittlungs-
akten der britischen Militärgerichtsprozesse, in erhalten 
gebliebenen Unterlagen einiger Gestapoleitstellen wie Düs-
seldorf und in verstreuten Aktenbeständen von SS-Ämtern.



Deckblatt der Gestapoakte von 
Günther Wackernagel, geb. 
1916. Günther Wackernagel war 
im August 1935 verhaftet und 
wegen Vorbereitung zum Hoch-
verrat zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden. 1937 bis 1944 
war er in den KZ Sachsenhausen 
und Neuengamme inhaftiert, 
1944/45 Angehöriger der SS- 
Sonderformation Dirlewanger. 
Wackernagel fand seine Gestapo- 
akte nach seiner Befreiung und 
Rückkehr nach Magdeburg zufäl-
lig und nahm sie an sich. Bei 
Führungen durch die KZ-Gedenk-
stätte Sachsenhausen hatte er sie 
immer bei sich. Günther Wacker-
nagel starb 2001.

(Leihgabe: Sabine Abu-Dewess)
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Mit dieser Verfügung vom 
10. November 1942 wurden in 
den Konzentrationslagern, die 
der Amtsgruppe D unterstanden, 
eigene Standesämter eingerichtet 
und den Politischen Abteilungen 
unterstellt.

(BArch, NS 3/425)
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Erlass des Reichsführers SS vom 
26. Mai 1943 zur Nummerierung 
der Sterbeurkunden, die in den 
lagereigenen Standesämtern aus-
gestellt wurden.

(BArch,  NS 3/426, fol. 76)
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Am 24. Januar 1945 schlug der Kommandant des KZ Neuen-

gamme, Max Pauly, den Leiter des Standesamtes, Wilhelm 

Brake, zur Verleihung des Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse 

vor:

Gewissenhaftigkeit und Sauberkeit verdienen besonders 
erwähnt zu werden. Auf Grund seiner Vielseitigkeit wurde 
ihm auch die Leitung des Krematoriums übertragen. Die 
zum Teil sehr schweren und unangenehmen Arbeiten erle-
digt B.[rake] zur großen Zufriedenheit seiner Vorgesetzten. 
B.[rake] hat des öfteren an Exekutionen teilgenommen.

(NA, RG 338 T 2, File Number 000-50-7)
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Aussage von Wilhelm Brake am 17. März 1966 im Rahmen 

der Ermittlungen der Hamburger Staatsanwaltschaft gegen 

den ehemaligen Stützpunktleiter der Hamburger Außenlager 

des KZ Neuengamme, Arnold Strippel. Brakes Beschrei-

bung seiner Arbeit im Krematorium deckt sich nicht mit den 

Berichten von Zeitzeugen. So erinnerte sich der ehemalige 

Häftling und Lagerschreiber des KZ Neuengamme Herbert 

Schemmel an Verbrennungen von Leichen am Abend. Auch 

frühere Anwohner berichteten, sie hätten abends wegen des 

Geruchs Fenster und Türen schließen müssen.

Als solcher [Leiter des Krematoriums] hatte ich dafür zu 
sorgen, daß die Verbrennung der Leichen ordnungsgemäß 
vonstatten ging. Die Verbrennung wurde nicht von mir 
angeordnet. Die wurde von drei Häftlingen vorgenommen, 
die an den beiden Öfen des Krematoriums arbeiteten. Ich 
hatte mit der Verbrennung der Leichen praktisch überhaupt 
nichts zu tun. Die Leichen wurden, meistens nachts, aus 
dem Häftlingslager zum Krematorium gebracht und dort 
anschließend verbrannt. Wenn ich [...] zum Krematorium 
kam, [waren] die drei Häftlinge [...], zumal ich meistens erst 
im Laufe des Vormittags kam, [...] mit ihrer Arbeit schon 
fertig. [...] Das Krematorium hatte zwei Brennstellen. Die 
Verbrennung einer Leiche dauerte, wenn genügend Koks 
vorhanden war, nach meiner Erinnerung ca. eine Stun-
de. [...] Im Krematorium wurden täglich ca. 25 bis 50 Tote 
neu eingeliefert. Wir waren mit der Verbrennung der Lei-
chen ständig im Rückstand.

(ANg, NHS, 13-7-3-4)
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Ehemalige Häftlinge, die in der Abteilung II als Funktions-

häftlinge eingesetzt waren, recherchierten nach ihrer Befrei-

ung in Archiven und fertigten Berichte an.

Am Fall der Hinrichtung eines Häftlings bestätigt sich die 
Eingliederung der Politischen Abteilung in die KZ-Verwal-
tungen:

Die tragische Hinrichtung unseres belgischen Kameraden 
Pierre de Tollenaere wegen angeblicher Sabotage beim 
Motorenwerk Jastram [...] [wurde] intern ohne Hinzuzie-
hung der Hamburger Gestapo in der Adjutantur und durch 
den Leiter der Politischen Abteilung, Krim.-Sekretär Apen-
burg, bearbeitet.

Waldemar Molls. Bericht, 12.7.1945. (ANg, HB 719)

Abteilung II: Politische Abteilung 13



 

Die ehemaligen Häftlinge Franz Glienke und Hans Schwarz 

konnten mit ihren Nachforschungen den Beginn der Arbeit 

des Krematoriums am 11. Juni 1942 nachweisen:

Erst [...] 1963 haben wir bei der Durchsicht der zentralen 
Standesamtskarteien feststellen können, daß unter den 
letzten Mai-Tagen [1945] und unter dem 11. Juni 1942 zahl-
reiche Tote im KL Neuengamme beurkundet sind, die die 
Totenbücher des Konzentrationslagers [...] nicht aufwei-
sen. [...]

Die [im Standesamt vorliegenden und nunmehr aufgefun-
denen] Beurkundungen sind auf ‚Grund einer persönli-
chen Anzeige des hier bekannten Kriminalsekretärs Otto 
von Apenburg‘ – des Leiters der Politischen Abteilung des 
KL Neuengamme – erfolgt und angenommen worden.

Bericht, 15.4.1963. (ANg, HB 310)
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